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Fußgänger - Anforderungen 

  Hohe Verkehrssicherheit 

  Hohe soziale Sicherheit 

  Direkte umwegfreie Verbindungen 

  Angemessene Dimensionierung 

 Minimierung der Widerstände 

 Maßstäbliche Gestaltung 

 Mobilitätsbeschränkte Personen 
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Quelle: FGSV, EFA 2002 



Fußgänger - Herausforderungen 
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« Each one of us was, is or will be a person with reduced mobility » 



Angemessene Dimensionierung 
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 In vielen Städten wird eine Mindestbreite von 2,50m  
angestrebt  Quelle: FSV; FGSV, RAST 

Kurzbeschreibung Gehsteig- oder Gehwegbreite 
Regelbreite in m Mindestbreite in m 

Gehsteig in Wohnstraße * 2,00 - 
Gehsteig neben Fließverkehr bei vzul < 30 km/h 2,25 1,50 ** 
Gehsteig neben Fließverkehr bei vzul  40 oder 50 
km/h 

2,50 1,70 

Gehsteig neben Fließverkehr bei vzul  > 50 km/h 3,00 2,20 
Gehsteig neben Längsparkplätzen 2,00 1,50 ** 
Gehsteig neben Senkrecht- und 
Schrägparkplätzen 

2,50 1,70 

Selbständig geführter Gehweg *** 2,00 - 
Gehsteig neben Radweg 2,25 1,50 ** 

Tabelle: Beispiele für die Gesamtbreite von Fußgängeranlagen 
* in Wohnstraßen sollte de Fußgängerverkehr grundsätzlich im Mischverkehr mit dem Kfz-Verkehr geführt werden. 
** in begründeten Ausnahmefällen (kurze Abschnitte, geringe Fußgängerfrequenz) kann die Mindestbreite auch nur 1,20 m betragen. 
*** abhängig von Betreuungsfahrzeugen 



Direkte umwegfreie 
Verbindungen: Netzqualität 

    
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Verbindung potenzieller Ziel‐ und 
Quellpunkte 

fußläufige Erreichbarkeit von 
bes@mmten Standorten muss 
gewährleistet sein 

Prüfung: sind die für die 
"Allgemeinheit" wich@gsten   
Standorte ("Points of Interest") 
fußläufig aLrak@v erreichbar? Siehe 
auch Vermeidung von Umwegen. 
Kriterium: Einzugsbereich in m und 
durschn. Fußgängergeschw. 

Orien@erung  
Orien@erung im Fußwegenetz muss 
leicht verständlich sein 

Prüfung: Vorhandensein von 
Elementen: Beschilderung, 
Beleuchtung, Informa@on im 
Straßenraum digital/analog, etc. 

SchniLstellen 

SchniLstellen zu anderen 
Verkehrsträgern aLrak@v und sicher 
gestalten  

Prüfung: Sind die SchniLstellen zu 
ÖPNV (Haltestellen), Rad (Radwege, 
Stellplätze bzw. Leihräder‐Sta@onen)  
und MIV (Parkplätzen) gut 
erreichbar bzw. konflik\rei? 



Sicherheit 
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Sich\elder an Querungsstellen  

Sichtbeziehungen zwischen 
Fahrzeuglenkern und Fußgängern an 
Straßenstellen mit Querungshilfen.  

Schenkellängen der Sich\elder in 
Abhängigkeit von der 85% Kfz‐
Geschwindigkeit (RVS 3.12, Tabelle 
3) 

Sichere Querung 

bauliche Elemente und 
verkehrsrechtliche Maßnahmen bei 
Querungssitua@onen.  

Checklist 
(Geschwindigkeitsreduk@on, 
Erhöhung der Aufmerksamkeit der 
Kfz‐Lenker, Fahrbahnanhebung, 
MiLelinsel, Gehsteigvorziehung...) 

Trennung / Mischung 

getrennte Führung der Fußgänger. 
Mischung nur unter gegebenen 
Voraussetzungen (siehe rechts). 

Mischprinzip nur, wenn: (1) 
zulässige Geschwindigkeit KfZ‐
Verkehr max. 30 km/h, (2) 
Verkehrsstärken max. 200 Kfz/h, (3) 
kein wesentlicher überörtlicher 
Durchgangsverkehr, (4) kein 
übermäßiger Parkdruck 

soziale Sicherheit (Beleuchtung)  

Wege in belebter Umgebung mit 
übersichtlichen und gut beleuchteten 
Anlagen 

subjek@ves Sicherheitsgefühl, 
Beleuchtung vorhanden? 



Minimierung der Widerstände: 
Gestaltung ohne Hindernisse 
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Verkehrszeichen im Verkehrsraum  

Bei Aufstellung von Verkehrszeichen 
auf oder über den Gehsteigen ist der 
Verkehrsraum für Fußgänger zu 
beachten 

Abstand Unterkante 
Verkehrszeichen und Gehsteig: 
mind. 2,2m 

Verziehung bei baulichen 
Hindernissen 

z.b.: bei Hausvorsprüngen ist dafür 
Sorge zu tragen, dass dieser Bereich 
für Personen mit Kinderwagen, 
Rollstuhlfahrer und auch bei 
Gegenverkehr ohne Behinderung 
benutzt werden kann 

Berechnung der Verziehung, selbe 
Breite wie Gehsteig bei Führung 
parallel zur Fahrbahn 

Parkordnung 

Parkstreifen, die auf Gehsteigen 
errichtet werden, schränken den 
Raum für Fußgänger ein 

Prüfung (1) Sicherheit 
beeinträch@gt? (2) genügend 
Gehsteigbreite vorhanden (mind. 
1,5m)? (3) Falschparken? 

Barrieren am Gehweg  keine Barrieren für Fußgänger 

Prüfung, welche Barrieren sind 
vorhanden? z.B.: GiLer, 
Bepflanzung, S@egen, Stufen, 
Verkehrszeichen, Hindernisse 
ohne Fußpunkt. Durchgangsbreite 
von mind. 1m  

Hilfen für Menschen mit 
Mobilitätsbeeinträch@gung 

Spezielle Baulichkeiten für 
mobilitätseingeschränkte Personen 

Prüfung: Vorhandensein der 
spezifischen Einrichtung (bei 
Querungsbereichen, 
Eins@egsmöglichkeiten im Netz, 
Elemente zur Orien@erung für 
Sehbehinderte ) 



Minimierung der Widerstände: 
Gestaltung ohne Hindernisse 
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Wohnstraßen: Mischflächen 
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Fußgänger – Planung und 
Bewußtseinsbildung 
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Quelle: Plan Piéton  Ville 
de Strasbourg 2012 



Fußgänger – Planung und 
Bewußtseinsbildung 
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Quelle: Strasbourg, 
Zürich, komobile 



Fußgänger – Planung und 
Bewußtseinsbildung 
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Quelle: Kinderstadtplan 
Ville de Luxembourg 
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Beispiel: Gehzeiten zwischen 
den wichtigsten Einrichtun-
gen in Ettelbrück 



Radverkehr - Anforderungen 

  Hohe Verkehrssicherheit 
  Hohe subjektive Sicherheit 
  Qualität des Verkehrsablaufes: 

– Ermöglichen von Überholen 
– Direkte umwegfreie Verbindungen 
– Minimierung vermeidbarer Steigungen 
– Minimierung von Zeitverlusten (unnötige Halte, 

Optimierung der Signalisation, Gewährleistung 
aller Fahrbeziehungen an Knoten)  

– Oberflächen mit geringem Rollwiderstand 

14 Langsamverkehr | 05.11.2013 | Luxembourg |  

Quelle: FGSV, ERA 2010 



Netzaufbau 
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Verbindung potenzieller Ziel‐ und 
Quellpunkte 

Erreichbarkeit von bes@mmten Standorten 
muss gewährleistet sein 

Prüfung: sind die für die 
"Allgemeinheit" wich@gsten   Standorte 
("Points of Interest") mit dem Fahrrad 
aLrak@v erreichbar? Siehe auch 
Vermeidung von Umwegen 

Einbahnstraßen 

wenn möglich, Einfahrt gegen die Einbahn 
ermöglichen mit dementsprechenden 
baulichen Elementen bzw. 
verkehrsrechtlichen Regelungen 

Prüfung: welche StraßenabschniLe sind 
geeignet, um Einfahrt gegen Einbahn zu 
ermöglichen? Dimensionierungen: vgl. 
Meschik 

Abstellanlagen 
Qualität der Abstellanlagen muss 
gewährleistet werden 

Prüfung der Anlagen: Diebstahlsicher?, 
WiLerungsschutz? Schutz vor 
Verparken durch Kfz? Genügend 
Stellplätze? 

SchniLstellen 
SchniLstellen zu anderen Verkehrsträgern 
aLrak@v und sicher gestalten  

Prüfung: Sind die SchniLstellen zu 
Fußwegen, ÖPNV (Haltestellen), und 
MIV (Parkplätzen) gut erreichbar bzw. 
konflik\rei? Langzeitparken möglich? 

Orien@erung 
Orien@erung im Radwegenetz muss leicht 
verständlich sein 

Prüfung: Vorhandensein von 
Elementen: Beschilderung, 
Beleuchtung, Informa@on im 
Straßenraum digital/analog, etc. 

Bodenmarkierungen 
Bodenmarkierungen zur Sicherheit und 
Orien@erung 

Prüfung: Vorhandsein und Qualität der 
Bodenmarkierungen (Sichtbarkeit, 
Übersichtlichkeit, etc.) 



Trennen oder Mischen 
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Quelle: FGSV, ERA 2010 



Hohe Verkehrssicherheit 
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Trennung 

bauliche oder op@sche Trennung 
von Radverkehrsanlagen je nach 
DTV + Geschw.  Dimensionierung gem. RVS 3.13 

Angebotsstreifen   in Querungsbereichen 

Prüfung: Vorhandensein bzw. 
Dimensionierung von 
Angebotsstreifen 

Querungshilfen 

bauliche Elemente und 
verkehrsrechtliche Maßnahmen bei 
Querungssitua@onen.  

Vorhandensein von baulichen 
Elementen: Markierung/
Einfärbung, Fahrbahnteiler, 
Vorziehung, Fahrbahnanhebung, 
etc.) 

soziale Sicherheit (Beleuchtung)  

Wege in belebter Umgebung mit 
übersichtlichen und gut 
beleuchteten Anlagen 

subjek@ves Sicherheitsgefühl, 
Beleuchtung ausreichend 
vorhanden? 



Radparken 

  Sicheres Parken (Diebstahl) 
  Bike & Ride, Einrichtungen für Pedelec 

berücksichtigen 
  Einrichtungen (Geschäfte, 

Gemeindeeinrichtungen …) 
  Radgaragen an größeren Bahnhöfen 
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Beispiel: Netzaufbau Rad Esch-
sur-Alzette 
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Beispiel: Netzaufbau Rad Esch-
sur-Alzette 
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Bewußtseinsbildung 

  Kommunikation und Marketing 
– Marketing- und Informationsmaßnahmen bei  

 Bürgern,  
 Städten und Gemeinden,  
 Betrieben und Verkehrsunternehmen  

– Mobilitätsmanagement für Betriebe („plan de 
déplacements d‘entreprises“) 

– Fahrradbeauftragte 
– Wettbewerbe, Aktionstage, Fachtagungen, 

etc. 
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« Shared Space » – Beispiel 
Sonnenfelsplatz Graz 
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Quelle: Verkehrszählung: 15. Oktober 2009 



« Shared Space » – Beispiel 
Sonnenfelsplatz Graz 
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Das Gestaltungskonzept 

Das Konzept 



« Shared Space » – Beispiel 
Sonnenfelsplatz Graz 
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« Shared Space » – Beispiel 
Sonnenfelsplatz Graz 
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